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Einheit 11: Die Taufe – Zeichen des Glaubens


Ziel: Die Teilnehmenden lernen die Bedeutung der christlichen Taufe kennen und reflektieren vor diesem Hintergrund ihren Taufwunsch. Der konkrete Ablauf der Taufe und die Kennzeichen eines Lebens als Christ werden besprochen.

Biblischer Text: Röm 6,3-6
Teilnehmerheft S. 46-49

	
	Zeit
	Inhalt
	Bemerkung

	1
	10 min
	Begrüßung der Teilnehmenden
Rückblick auf die gemeinsamen Kursabende
Freude über den Wunsch, sich taufen zu lassen
Lied und /oder Gebet

	Folien 1-4
Gesangbuch oder Liedblatt

	2
	20 min
	Die Taufe und ihr Zeichen
Bildbetrachtung einer Taufe
Taufe als Zeichen des Glaubens an Jesus Christus
Wasser als zentrales Taufzeichen


	
Gespräch

Vortrag

	3
	05 min
	Die Entstehung der Taufe
Johannes der Täufer, die Taufe Jesu, der Taufbefehl
	
Vortrag


	4
	20 min
	Die Bedeutung der Taufe: Römer 6. Eigenschaften des Wassers in Verbindung mit Jesus

	
Vortrag


	5
	15 min 
	Die Taufe hat Folgen: Gebet, Glauben, Gottes Wort, Gefolgschaft und Gemeinde.

	
Vortrag


	6
	15 min
	Der Taufgottesdienst: Wichtige Informationen

	Informationen

	7
	05 min
	Abschluss mit Lied oder Gebet 

	Liturg. Abschluss




Texte für Mitarbeitende


1. Begrüßung (10 min)

Folien 1-4: Begrüßung

Herzlich willkommen zum heutigen Treffen! Es ist schön, dass Sie bei unserem Kurs zum christlichen Glauben mit dabei waren. Und es ist großartig, dass Sie sich taufen lassen möchten – wir freuen uns mit Ihnen über Ihren Entschluss! 
Heute möchten wir mit Ihnen erarbeiten, was die Taufe eigentlich ist und warum sie mit Wasser vollzogen wird, woher die Taufe kommt und was sie mit Jesus Christus zu tun hat. Weiter wollen wir schauen, was es denn heißt, als Getaufter, als Christ zu leben. Und schließlich blicken wir voraus auf Ihren Taufgottesdienst.

(Liedvorschläge zu Beginn: EG 210, EG 406, EG 648. Die Einheit kann auch mit einem Gebet begonnen werden. Gebetsvorschlag:
Herr Jesus Christus, du bist einen weiten Weg mit uns gegangen. Immer mehr haben wir bei unseren Treffen von dir erfahren, immer besser haben wir dich kennengelernt. Wir haben dir geglaubt und erkannt, dass du Gottes Sohn bist: Aus Liebe zu uns Mensch geworden, am Kreuz gestorben und am dritten Tag auferstanden. Du rufst uns zu dir, weil wir dir so unendlich wichtig sind. Du rufst uns zur Taufe, damit wir deine Kinder werden. Gib und Mut und Kraft, Herr. Amen.)


2. Die Taufe und ihr Zeichen (20 min)

Folie 5: Taufe eines Erwachsenen

Auf dem Bild ist ein Mann zu sehen, der gerade in einer evangelischen Kirche getauft wird. Was sehen Sie? Welche Personen und Gegenstände sind zu erkennen?

(Die Teilnehmenden tragen ihre Beobachtungen zusammen)

Die Taufe hat für uns als Christen zwei Bedeutungen, sozusagen zwei Seiten: In der Taufe wird uns alles zugesprochen, was Jesus Christus am Kreuz und in der Auferstehung für uns erwirkt hat: Vergebung unserer Schuld und ein neues Leben in der Gemeinschaft mit ihm –jetzt und in Ewigkeit! 
Und: In der Taufe antworten wir Menschen Gott mit unserem kleinen „Ja“ zu ihm auf sein großes „Ja“ zu uns, das er in Jesus Christus gesprochen hat. Das sind die beiden Bedeutungen der Taufe: Gottes „Ja“ zu uns und unser „Ja“ zu Gott.

Bei jeder Taufe wird Wasser verwendet. Wir verstehen die Bedeutung der Taufe noch besser, wenn wir überlegen, welche Eigenschaften das Wasser hat. 
Drei Eigenschaften von Wasser sind dabei wichtig:

Folie 6: Wasser tötet

Wasser tötet. – Ob ein einzelner Mensch ertrinkt oder ob tausende bei einem Tsunami sterben: Wasser kann Leben vernichten.
Bei der Taufe soll der »alte« Mensch, der ohne Gott leben will, »ersäuft« werden und sterben.

Folie 7: Dusche

Wasser reinigt. – Ob am Waschbecken, in der Dusche oder in der Waschmaschine: Wasser wäscht Schmutz und Dreck weg.
Bei der Taufe werden Schmutz und Sünde der Vergangenheit abgewaschen. Wir dürfen rein und sauber vor Gott sein und neu anfangen.

Folie 8: Wasserflasche

Wasser belebt. – Ohne Wasser gäbe es kein Leben auf der Erde. Unser Körper besteht zu 70 Prozent aus Wasser und überlebt nur 2 bis 3 Tage ohne.
In der Taufe beginnt ein neues Leben mit Jesus Christus im Zentrum, ein Leben, das ihm immer ähnlicher wird.


3. Die Entstehung der Taufe (10 min)

Folie 9: Taufe eines Erwachsenen

Die Taufe ist entstanden bei Johannes, den man auch „den Täufer“ nennt. Er rief Menschen zur Umkehr zu Gott auf. Sie sollten ihre Sünden bekennen und sich als Zeichen ihrer Umkehr zu Gott im Jordanfluss taufen lassen. (Mt 3,1-6)
Jesus hat sich damals auch von Johannes taufen lassen, obwohl er ohne Sünden war (Hebr. 4,15). Jesus selbst hat in seinem Leben nie getauft. Aber nach seiner Auferstehung gab Jesus den Jüngern den Auftrag, Menschen in aller Welt zu seinen Jüngern zu machen und sie zu taufen. (Mt. 28,18-20)

(Dazu kann im Textheft der Ausschnitt aus Mt 28 miteinander gelesen werden)


4. Die Bedeutung der Taufe (20 min)

Aber nochmal zurück zu der Frage: Was bedeutet die Taufe? Die Taufe verbindet uns mit Jesus Christus, mit seinem Sterben am Kreuz und seiner Auferstehung. Paulus hat das in seinem Römerbrief versucht zu erklären.

(Römer 6,3-6 wird miteinander im Textheft gelesen. Teilnehmende können es auch in verschiedenen Sprachen vorlesen. Der Text ist sehr anspruchsvoll und wird daher im Folgenden erklärt. Am besten ist es, mit möglichst einfachen Worten diese Erklärung zu geben. Zum Beispiel durch den folgenden Text. 

Folie 10: Raster mit deutschen Begriffen

(Zunächst wird die Folie ohne weitere Begriffe auf Deutsch eingeblendet. Die Begriffe müssen ggf. mündlich übersetzt werden. Falls es in der Gruppe möglich ist, kann die Folie ausgefüllt werden. Folie 11 zeigt den ausgefüllten deutschen Text.
Sollte ein gemeinsames Ausfüllen der Folie schwierig sein, so kann man gleich zu den ausgefüllten Folien 11-14 weitergehen und die Begriffe erklären.)

Folien 11–14: Raster ausgefüllt

Man muss sich vorstellen, dass ein Erwachsener zur Zeit des Paulus in einem See oder Fluss getauft wurde. Dabei wurde der Täufling ganz untergetaucht. Dieses Untertauchen ist ein Bild für das, was Jesus getan hat. 

Jesus ist gestorben. Das wird in der Taufe nachgebildet durch das Untertauchen. 

(Folieninhalt: Untertauchen bei der Taufe - Bedeutung; Tod des „alten Ich“ - Zeichen: Wasser kann töten)

Jesus wurde vom Kreuz genommen und in einem Felsengrab begraben. Die Dunkelheit umschloss ihn. Das entspricht dem Moment, wenn der Täufling kurz unter Wasser ist. 

(Folieninhalt: Unter Wasser sein – Bedeutung: Abwaschen der Sünden - Zeichen: Wasser reinigt)

Aber Jesus ist nicht im Grab geblieben. Gott hat ihn auferweckt. Jesus ist am Ostermorgen auferstanden. Dem entspricht bei der Taufe das Wieder-Auftauchen aus dem Wasser.

(Folieninhalt: Auftauchen aus dem Wasser - Bedeutung: Beginn des neuen Lebens - Zeichen: Wasser belebt)

Zusammenfassend kann man also sagen: Wenn ein Mensch getauft wird, dann stirbt sein alter Mensch in ihm, seine Sünden werden vergeben und er beginnt ein neues Leben in Gemeinschaft mit Gott. Das soll die Taufe deutlich machen.

(Bei diesem Schritt ist es hilfreich, nachzufragen, ob die Teilnehmenden dazu Fragen haben oder Unklarheiten bestehen)


5. Die Taufe hat Folgen (15 min)

Wer getauft ist und im Glauben an Gott leben will, dem helfen dafür einige praktische Gewohnheiten. 

Folie 15: Kreuz

Der Glaube macht uns zu Gottes Kindern. Es ist wichtig, in diesem Glauben zu bleiben. Man muss den Glauben ein Leben lang einüben.

Folie 16: Gebetshände

Dazu braucht es das Gebet. Beim Beten kommen wir zu Gott, sprechen mit ihm, danken ihm und bekommen neu von ihm Vergebung der Schuld.

Folie 17: Bibel

Auch das Wort Gottes, die Bibel, gehört zum Leben als Christ. Immer wieder spricht Gott durch die Bibel zu uns. Wenn wir die Bibel lesen, lernen wir Gott immer besser kennen.

(An dieser Stelle kann darüber gesprochen werden, welche Bibeln die Teilnehmenden haben. Besitzen sie eine Bibel in ihrer Muttersprache?)

Natürlich sollen wir die Worte der Bibel nicht nur lesen, sondern auch nach diesen Worten leben. Christen versuchen, das zu tun, was Gott von ihnen möchte und seine Gebote einzuhalten, so gut es geht.

Folie 18: Gemeinde

Als Christ kann man nicht alleine leben. Man braucht die Gemeinschaft der anderen. Darum treffen sich Christen mit anderen in der Gemeinde. Sie ermutigen einander beim Glauben.

(Gespräch: Welche Gemeinde kennen die Teilnehmenden? Zu welcher Gemeinde / Kirche haben sie Kontakt? Wo wollen sie nach der Taufe dazugehören?)


6. Der Taufgottesdienst (15 min)

Folie 19: Taufe

Wir wollen jetzt noch ein wenig darüber sprechen, was im Gottesdienst bei der Taufe geschieht.

[bookmark: _GoBack](Da in jeder Gemeinde der Taufgottesdienst anders aussehen kann, gibt es für diesen Schritt keinen detaillierten Ablauf und keine Mitarbeiter-Texte. Der folgende Teil muss daher individuell vorbereitet werden. Hier ist die Teilnahme einer Pfarrerin / eines Pfarrers sinnvoll.)

Folgende Punkte sollten jedoch auf jeden Fall zur Sprache kommen:

· Termin: Nach Möglichkeit sollte die Taufe in einem öffentlichen Gottesdienst stattfinden. Werden neben den Erwachsenen auch Kinder getauft, kann augenfällig werden, dass die Kindertaufe erst durch den persönlichen Glauben vollständig wird.

· Taufspruch: Entsprechende Sammlungen sind in jedem Pfarramt vorhanden. Das Auswählen kann durch den Täufling, den Liturgen oder gemeinsam erfolgen.

· Tauffrage: Möglich ist z.B. eine dreifache Frage entsprechend der trinitarischen Gliederung des Credos durch den Liturgen (L), worauf der Täufling (T) dann mit dem entsprechenden Abschnitt des Apostolikums (in seiner Muttersprache oder auf Deutsch) antworten kann, gemeinsam mit der anwesenden Gemeinde (G):
L: „Glaubst du an Gott den Vater?“ 
T + G: „Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde.“
L: „Glaubst du an Gott den Sohn?“
T + G: „Ich glaube an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn … wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.“
L: „Glaubst du an Gott den Heiligen Geist?“
T + G: „Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige christliche Kirche … und das ewige Leben. – Amen.“

· Mitwirkende: Gibt es jemanden, der dem Täufling den Taufspruch zusprechen möchte oder am Taufstein für ihn beten? Vielleicht ja jemand, der sich bisher schon des Täuflings angenommen hat, z. B. aus der Gemeinde oder der lokalen Asylgruppe?)


7. Abschluss (5 min)

Die Einheit kann mit Gebet (auch Vaterunser) oder einem Lied (z.B. EG 210) abgeschlossen werden.


Folie 20: Quellenangaben




Ergänzende Hinweise:

Sämtliche Texte des Neuen Testaments zur Taufe:
· Matthäus 3,1–17; 21,25; 28,19f
· Markus [10,13–16 parr]; 10,37–40; 16,15f
· Lukas 7,28–30 / Lk 12,49–51
· Johannes 1,24–34; 3,3ff; 3,22f; 4,1–3; 13,8ff
· Apostelgeschichte 1,4f; 1,22; 2,37–41; 8,12–17; 8,35–39; 9,17f; 10,36–11,17; 13,23f; 16,14f; 16,30–34; 18,8; 18,25f; 19,1–6; 22,16
· Römer 6,1–6
· 1. Korinther 1,13–17; 6,11; 7,14; 10,1–6; 12,12f. 27
· 2. Korinther 1,22
· Galater 3,27
· Epheser 1,13; 4,5; 4,30; 5,25–27
· Kolosser 2,12
· Titus 3,3ff
· Hebräer 6,1f
· 1. Petrus 3,21
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